
NEUMARKT. „…mein Café“ - eine tolle
Idee. Am Freitag Abend trafen sich im
G6 Behinderte und Nicht-Behinderte
und rockten gemeinsammit den „Alu-
leitern“, dass allein das Zuschauen ei-
ne wahre Freude war. Vor zweieinhalb
Jahren hatte Andreas Meyer vom Ju-
gendbüro der Stadt den Gedanken, be-
hinderte Menschen am öffentlichen
Leben teilhaben zu lassen und Men-
schen mit und ohne Behinderung zu-
sammen zu bringen. Mit Philipp Kölbl
fand er einenMusiker, der spontan aus
verschiedenen Bands die „Aluleitern“
zusammenstellte, die den Besuchern
mit „handgemachter“ Musik und gu-
ter Stimmung einheizten.

Andreas Meyer schloss sich mit der
„Lebenshilfe“, dem Jugendbüro der
Stadt, den Ambulanten Betreuungs-
diensten, demKreisjugendring, der Re-
gens Wagner Stiftung, Stadtrat Bern-
hard Lehmeier undWalter Rackl, dem
Vorsitzenden des Behindertenbeirats,
kurz und stellte „…mein Café“ auf die
Beine. Bereits um 19 Uhr, als die „Alu-
leitern“ ihre Instrumente anwarfen,
um ohrenbetäubenden Sound zu pro-
duzieren, standen Behinderte zusam-
men mit „Normalos“ auf der Tanzflä-
che. Hüpften und klatschten – enthu-
siastischer als in jeder heutigenDisco.

Es war toll, dieses Miteinander zu
beobachten. Man tanzte allein oder
holte sich einen oder mehrere Partner
und „schwofte“ zu CCR, Hubert von
Goisern, AC/DC, Metallica, Willy
Michl, Torfrock, Lady Gaga, Amy Mc
Donald bis Jimi Hendrix. Sebastian
Hieke hämmerte auf seine „Drums,
Florian „Stulle“ Götz schrubbte die Gi-
tarre, unterstützt von Patrick „Bohne“
Bohnenstengel und Isabel „Isi“ Rösler.
Maya Schwarz setzte mit ihren Vokal-
Auftritten dem Abend die Krone auf.
Bis 22 Uhr verwandelten Musiker und
Besucher das G6 in einenHexenkessel.

Nun will der Organisator noch
mehr „Normalos“ von weiterführen-
den Schulen dazu einladen und mit
der „Kellerband“ der Jura-Werkstätten
und den „Blind Devils“ von der Blin-
denschule Nürnberg auch behinderte
Musiker auf die Bühne schicken.

Herrlich
verbindend
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VON BERND KAKSCH

ROCKABEND ImG6 startete die
Idee „... mein Café“ auf viel-
versprechendeWeise.

Sie rockte zu den „Aluleitern“ los.

Wohl eine Weltpremiere: Der fliegende Band-Wechsel
BERNGAU. Jetzt sind sie eh schon eine besondere Band, die
„Rock-Sixties“. Vor zwei Jahren konnte jeder von ihnen
nur CDs abspielen, jetzt ist jeder von ihnen zunehmend
fit im Spielen von Instrumenten. Mittlerweile 17 Stücke
gehören zum Repertoire. Zwei neue („Mighty Quinn“
und „Wooly Bully“) wurden am Samstag beim „Rockto-

berfest“ im entgegen der Gerüchte nicht von der Schlie-
ßung bedrohten „Berngauer Hof“ vorgestellt. Es gab auch
eine Art Weltpremiere: Den fliegenden Band-Wechsel.
Mitten in einer Blues-Nummer verließen die „Sixties“
(links Rita Großhauser) nacheinander die Bühne und
übergaben an die vier von „Ridge Forrester“. (lr)

FREYSTADT. Liegt es am gleichen Nach-
namen wie Vater Gerd oder Cousine
Lisa oder liegt es an seiner Vergangen-
heit als bayerischer „Tatort“-Kommis-
sar CarlosMenzinger? Aber keinesfalls
daran, dass seine Lieder oft im Radio
gespielt werden! Und dennoch: Wenn
Michael Fitz imNeumarkter Raum bei
einer Tournee Zwischenstopp macht,
ist es voll. So wie am Samstag im woh-
lig-gemütlich beheizten Konzertsaal
des Freystädter Spitalstadls. Trotz der
dicken Nebelsuppe, die rund um den
Kernort dieser Großgemeinde aufgezo-
gen war, gab es keine freien Plätze
mehr. Ein Phänomen, das seit vielen
Jahren Michael Fitz begleitet. Und
eben auch jetzt, wenn er sein neues Al-
bum „Wenn i schaug“ präsentiert.

In Freystadt war schnell unüber-
hörbar, dass diese Tournee seinen Tri-
but fordert. Noch gar nicht ganz aus-
kuriert von einer Grippe nahm er auf
dem abgenutzten hohen Hocker ne-
ben sieben seiner gesamt acht nebenei-
nander aufgereihten Akustikgitarren
Platz. Und dennoch: Ganz Profi lieferte
der Gitarren-Maniac Fitz ein zweistün-

diges Konzert ab, das mit zunehmen-
der Dauer das im ersten Teil noch re-
serviert wirkende Publikum aus der
Reserve locken konnte.

In der Tat: Zweigeteilt war dieser

Abend. Im ersten sinnierte Fitz über
Gefühle und Befindlichkeiten, die so
in jedem seiner jenseits der 50 ange-
kommenen Geschlechtsgenossen vor-
kommen dürften. Wenn etwa vielen

dämmert, dass kein einziger schöner
Moment im Leben konservierbar ist.
Oder dass auch zwei Flaschen Rotwein
plus eine eingeworfene Tablette als
Stimmungsaufheller gar nix taugen.
Stimmungsdämpfer waren auch die
anderen Lieder vor der Pause nicht.
Denn sie luden Jede und Jeden im Pub-
likum zum Blick in den Spiegel der ei-
genen Seele ein. „Wenn i schaug, siag i
alles“ – heißt es etwa im Titelsong der
Tournee und damit auch der kurz vor
deren Start erschienenen, immerhin
21 Titel umfassendenDoppel-CD.

Im zweiten Teil ging es zunächst
um Beziehungen und Alltagssituatio-
nen. All diesen nähert sich Fitz aus ab-
wechselnden Standpunkten. So klei-
dete er eine eindeutige Liebeserklä-
rung in die zweideutige Frage „Wuist
Dumi no?“ Oder er nahm – wohl auch
sich einrechnend – denMenschen von
heute auf die Schippe, dem halt nur zu
gerne der Satz „I hob koa Zeit“ heraus-
rutscht.

Wem es bis dahin etwas zu melan-
cholisch oder zu nachdenklich war,
wurde mit einer augenzwinkernden
Einladung zum Mitsingen aufgehei-
tert: „Wennst das Du net machst, dann
mach‘s halt i. Dann zwar ohne Di‘, aba
sonst passiert‘s nie!“. Am Lachen und
Beifall war zu merken, dass Fritz mit
dieser Art des Abgesangs aufmenschli-
chen Trotz gar nicht daneben liegt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Mehr Bilder im Netz unter www.mit-
telbayerische/Region/Neumarkt
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VON LOTHAR RÖHRL

LIEDERMACHERMichael Fitz be-
stätigte in Freystadt sein
Phänomen, dassman auch
ohne Radio-Hit ein volles
Haus haben kann.

Gitarren-Maniac, der viel zu sagenhat

Augenzwinkernde bis nachdenkliche Texte: Michael Fitz stellte nun auch in
Freystadt sein neues Album vor. Foto: Röhrl

NEUMARKT. Offensichtlich ist Reginald
O. Williams in Sachen Windelnwech-
seln bei Babys vom Fach. Was einem
da alles an Betriebsunfällen passieren
kann, stellte er in bester Komiker-Art
am Sonntagvormittag zum Abschluss
des sechsten Neumarkter Jazz-Week-
ends dar. Und zwar im nachweislich
schönsten Konzertsaal Neumarkts,
dem Gewölbe des Residenzkellers.
Williams war optisch und akustisch –
beim Baby-Wickeln machte er auf
Louis Armstrong – der Star einer For-

mation, die an alte Chicago-Blues-Zei-
ten erinnerte. Die sechs Herren hatten
viel Spaß daran, dass ihnen die erste
Reihe des Zuhörerbereich fast bis auf
die Pelle gerückt war. Für zwei war‘s
ein Heimspiel: Denn der neben Wil-
liams zweite Sänger der Formation, Pe-
te Stanley, und Uwe Zappala am
Schlagzeug stammen aus dem Neu-
markter Raum. Ihre Mitstreiter kom-
men aus demHersbrucker Raum.

Noch einmal sehr gut gefüllt war
der Veranstaltungsort – sehr zur Freu-
de des Organisators eines jeden Neu-
markter Jazz-Weekends: Wolfgang
Fuchs. Der Leiter der städtischen Mu-
sikschule und ausgewiesene Jazz-Ex-
perte freute sich wie ein Schneekönig
über drei sehr gut besuchte Konzerte.
Das galt vor allem für den Eröffnungs-

abend mit „Klima Kalima“, denn Mo-
dern Jazz ist eher etwas für die Ni-
schen-Liebhaber. Der aus Pyrbaum
stammende Oliver Steidl, die gebürti-
ge Dietfurterin Susanne Gmelch als
Frontfrau der am Samstag groß auf-
spielenden Formation „Soulayla“ und
die genannten Stanley und Zappala
stehen für den von Fuchs angestrebten
„roten Faden“ heuer Musiker aus dem
heimischen Bereich zu präsentieren.

Nach nun sechs Auflagen hat der
Organisator keinen unerfüllten
Wunsch mehr. So freute sich, dass
auch die Spitzen der Stadt und der
städtischen Kulturarbeit unter den Zu-
hörern waren. Für 2013 hofft er, dass
er die noch lebendenMitglieder der le-
gendären „Hot Dogs“ bieten kann. Ei-
nen erstenKontakt gab es schon.
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VON LOTHAR RÖHRL

BILANZDas Jazz-Weekend hat
denWahrnehmungsgrad er-
reicht, den es verdient.

Das sechstewar das bislang ambesten besuchte Festival

Im einmaligen „Gewölbe“ verbreitete „Groovin’ High Six Pack“ viel Spaß.
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DIE NÄCHSTEN TERMINE IM SPITALSTADL

➤ Heuer: „Mistcalpa“ (3. November; Mu-
sikkabarett), Christina Rommel (17. No-
vember; Songs rund um Schokolade).

➤ 2013: Zydeco Annie & Swamp Cats
(12. Januar; Musik aus Louisiana), Hu-
bert Treml (2.März; Mundart-Märchen).
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KULTURNOTIZEN

Nur noch 100 Karten
für „Converted“
NEUMARKT.Richtig scharf angezogen
hat der Vorverkauf für das Jubiläums-
konzert der Neumarkter Evergreen-
Rockband „Converted“.Wie das Neu-
markter Tagblatt gestern in der Tou-
rist-Info imRathausdurchgang erfah-
ren hat, gibt es für das Ereignis am 10.
November in der Kleinen Jurahalle
nur noch gut 100 Karten. An diesem
Abendwird das 45-jährige Jubiläum
der Band gefeiert. Nähereswird das
Neumarkter Tagblatt dazu noch be-
richten.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Sound der Fünfziger
im „Kurvencafé“
SULZBÜRG.Das „Kurvencafé“ bietet am
kommenden Samstag ab 21Uhrmal
wieder eineMusikveranstaltung: Die
Band „Paul’s Barber Shop“ spielt Ro-
ckabilly und 50-Jahre-Blues. Zur Band
gehören neben demNeumarkter
Ralph Pöllinger (Slide Gitarre) Andreas
Huthansl (Gesang&Rhythmusgitar-
re), Peter Fritsch (Lead-Gitarre) und Ca-
ba Sevenjhazi (Kontrabass).Mit ameri-
kanischer Rootsmusic der 50er und 60-
er Jahre im Stil von Johnny Cash, Carl
Perkins, Elvis Presley, Gene Vincent
und Johnny Burnette treffen sie ins
Herz des Rock’n’Roll und transportie-
ren den authentischen Sound der Zeit.
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